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Korrespondenzen.
1. St. Kalken. Im Zeichen ächten, zeitgemäßen Fortschrittes stand die

Schulgencssenversammlung von Mörschwil. Auf Antrag von Hrn. Lehrer
Ja lob Oesch (in St. Fiden wirkend, aber in Mörschwil wohnhast) wurde
beschlossen: l. Sofortige Einführung der Mädchenarbeitsschule für die 3. Pri-
marklasse. 2. Anstellung von zwei neuen weiblichen Lehrkräften auf Beginn
1913 mit je 1500 Fr. Gehalt. Im weitern ist der 8. Schulkurs eingeführt
worden und der Arbeitslehrerin, welche 36 Jahre als solche wirkte, ein jähr-
licher Ruhegehalt von Fr. 200 bewilligt worden. Immer vorwärts aüch in
Landgemeinde», nie stille stehen oder rückwärts.

2. Zug. Walchwil: Herr Jos. Mr. Hürlimann, Senior der titl.
Lehrerschaft, hat nach fast 60 (sechzig!) Jahren treuen Schuldienstes freiwillig
resigniert, und cS hat die Einwohner-Gemeinde für den Scheidenden einstimmig
gewählt den Herrn Saladin von Grellingen, Kt. Bern, eine zugleich gute
musikalische Kraft. Unsere besten Wünsche begleiten ihn in den neuen Wirkungs-
kreis und dem vielverdienten Lehramts-Jubilaren, Herrn I. M. Hürlimann,
gönnen wir noch viele Jahre ungetrübten Daseins.

3. Zus Firol. Einige Themata, die a» den freien Lehrer- und Kate-
cheten-Konferenzen Tirols in letzter Zeit gehalten wurden. Vielleicht geben sie

da und dort gute Anregung. Sie lauten (zwangslos gesammelt) also:
I. Die Schule — ei» Rosengârtlein. 2. Das Meßlied von Schubert:

„Wohin soll ich mich wenden?" 3. Der Geschichtsunterricht in der Volksschule.
4. Wie erklärt man den Kindern die Gegenwart Christi unter den Brotsge-
stalten? 5. Neugestaltung des .kath, Tiroler Lehrervereins". 6. Die Liebe

zum Kinde als Prinzip in Erziehung und Unterricht. 7. DeS Lehrers soziales
Wirken im Geiste Förster«. 8. Die wirtschaftliche Lage der Landlehrerschaft.
9. Eucharistie und deutsche Literatur. 10. Die Bilderbesprechung in der Schule.
11. Zur Methodik des geographischen und geschichtlichen Unterrichtes in der

Volksschule.

Literatur.
Prof. Or. U. Lampert. ZU« kirchlich«» Stiftung««, Anstalt«» und

Körperschaften nach schu>,i?»risch«m Nicht. Verlag Orell Füßli, Zürich. Preis
Fr. 5. — bezw. 7.—.

Von den Umwälzungen, die das vereinheitlichte Zivilrecht im privaten
und öffentlichen Leben der Schweiz gebracht hat, ist nicht die unbedeutendste die

Veränderung in den Rechtsverhältnissen der kirchlichen Organisationen. Die
großen Grundlinien bleiben freilich nach wie vor die gleichen, wie sie Bundes-
und Kantonsverfassungen festlegen. Durch die mit 1. Januar eingetretene Ver-
einheitlich»»« werden jedoch auch die genannten Rechtsverhältnisse wirkungsvoll
beeinflußt, ja diese können unter Umständen in gewisser Hinsicht einer gänzlichen
Umgestaltung unterworfen werden. Es kann den Katholiken gewiß nicht gleich-
gültig sein, wie sich ihre Kirche zum geltenden Rechte stellt. Von dieser Stellung
hängt ja Leben und Gedeihen unserer heiligen Kirche auch ab. Von welchen

Bedingungen und Voraussetzungen ihre Existenz abhängig gemacht wird; in was
für einer Form sie sich am rationabelsten organisiere, ob als Korporation oder
als idealer Verein d. h. öffentlich-rechtlich oder privatrechtlich; auf welche Weise
kirchliche Stiftungen am zweckmäßigsten ins Leben gerufen und verwaltet werden;
in wieweit die Aktionsfreiheit der Katholiken sich betätigen dürfe, ohne mit dem

Gesetze in Konflikt zu kommen: diese und ähnliche Fragen, die für uns von
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